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Gelobt sei Jesus Christus!
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der Koch folchs den Herrn wammeranrn zu erkennen 
geben, damit dieselbe der Gebühr gestrafft werden." — 

Aber auch die Vernachlässigung der Bruderschasts-Pflichten 
wurden streng geahndet:

„Jmgleichen ist concludiert und beschlossen, daß ein jeg- 
licher, so unser Bruderschaft» inverleibt, dem Gottes­
dienste, so zu Zeit der Veikunftt gehalten wird, oen 
(ohne) einige Exeption von Anfang biß zum Ende bey­
wohnen soll und das Opfer sampt der Vegencknisse ließen 
helfen, sub poena exclusionis." —

Unsere Urkunde — vor 147 Jahren mit Tinte auf starkem 
Alten-Papier 83x21 Ztm. von Herrn Pastor Coke in Helling- 
hausen eigenhändig geschrieben und bei den Mitgliedern der 
Bruderschaft in Circulation gesetzt — trägt die Spuren des 
Alters, ist z. T. undeutlich geschrieben und in lateinischer 
Sprache verfaßt. Sie lautet:

Herzlichen Gruß, sehr geehrte Herren Mitbrüder!
Da die Fülle des Gesetzes die Liebe ist (Röm. 13) mögen 

die Herren Mitbrüder sich einsinken auf unserer jährlichen Ver­
sammlung am 12. Juli, welche statt finden wird in der Kapelle 
in Westernkotten, um ihre große Liebe für die Lebenden wie 
für die Verstorbenen durch Werke zu bezeugen.

In der Kapelle wird der hochw. Herr Consbruck, Pastor in 
Erwitte mit Assistenz der hochw. Herren Canonicus Rothe und 
Vikarius Teipel, um ^9 Uhr die hl. Messe singen zu Ehren der 
Allerseligsten Jungfrau, um den Lebenden die Gnade eines 
guten Todes zu erlangen, der hochw. Herr Wise, Pastor »n 
Vökenförde, wird lesen zu Ehren des hl. Joseph, und der hochw. 
Herr Fhorwesten, Vikar in Horn, zu Ehren der hl. Barbara, 

Zum Troste der armen Seelen, die noch im Reinigungsseuer 
zurückgehalten sind, wird der hochw. Herr Bredenoll salinus 
(— der Sälzer) ein Requiem singen, wobei die vorher Erwähn­
ten gegenwärtig sein werden.

Die übrigen Herren Priester (Mitbrüder), zugegen oder ab» 
wesend, sind nach Regel 1 verpflichtet, an demselben Tage für 
die verstorbenen Herren Mitbrüder zu persolvieren.

Hoffentlich chal nun Herr Homvotj (Dominus praenobiliS/ 
wie er genannt wird und seines Zeichens Asseffor) feine Sache 
als Tractant auch gut gemacht und in specie dafür gesorgt, daß 
protokollgemätz die Küken nicht zu klein und der Gänse- und 
Rinderbraten recht zart und schmackhaft ausgefallen sind, dabei 
ein besonders guter Tropfen — ebenfalls nicht zu knapp — aus 
dem Weinkeller zur Stelle war.

Leider ist es uns nicht überliefert, in welchem Lokale das 
Liebesmahl stattgefunden hat und wie, mit Rücksicht auf die 
adeligen Stiftdamen, die Rang- und Tifchordnung geregelt 
fein mag.

Seien wir mit dem Inhalte der überlieferten Urkunde aber 
auch so zufrieden, die an gute alte Sitten und Gebräuche er­
innert und uns für familiengefchichtliche Zwecke die Namen der 
vorausgegangenen Geschlechter erhalten hat.

Die alten Urkunden sind die besten Förderer für die kul­
turellen Bestrebungen unserer historischen Vereine zur Anlage 
von Archiven und Chroniken für jede Familie, die auf Tradi­
tion hält.

Von Rud. Steimann, Bankdlrekior i. R. 
und Handelsrichter a. D., Münster i. W.

Was bedeutet Kaland-Bruderschaft?
Herr Domkapitular A. Biening in Paderborn gibt in seinem 

Aufsätze- „Die Kalandbruderschasten der Diözese Paderborn" 
(Westfäl. Zeitschrift des Altertunrsvereins Band 30 v. I. 1872) 
folgende treffende, kurz und bündige Definition.

„Die Kalandbruderschasten waren und sind kirchliche Ge­
betsvereine, gebildet durch das freiwillige Zusammen­
treten von Geistlichen und Laien beiderlei Geschlechts, die 
es sich zur Aufgabe machten, an gewissen Tagen des Jah­
res einen gemeinschaftlichen Gottesdienst zu halten, für 
die lebenden und abgestorbenen Mitglieder des Vereins 
zu beten, der sie verbindenden Liebe nach alter deutscher 
Sitte auch durch ein gemeinschaftliches Mahl Ausdruck 
zu geben und ihre allgemeine Liebe durch Erquickung der 
Armen zu betätigen." —

Der Name der Bruderschaften hat seinen Ursprung von 
Calendae, dem ersten Tage des jeweiligen Monats, an dem die 
Versammlungen zu tagen pflegten. Die Mitglieder wurden 
Kalandsbrüder oder Kalenderherren (fratres Calendarii) ge­
nannt. Bis in den Anfang des 13. Jahrhunderts kann man das 
Bestehen der Bruderschaften verfolgen, eine ganze Anzahl der­
selben hat sich bis zur Gegenwart erhalten, z. V. der Große 
Kaland am Dom zu Münster i. W. Viele aber haben sich im 
Lause der unruhigen, schweren Zeiten aufgelöst und sind kaum 
noch dem Namen nach bekannt.

Hierzu gehört die Kalandbruderschaft Maria Josef und 
Barbara in Westernkotten, welche, nach der mir vom katho­
lischen Pfarramt daselbst erteilten Information nicht mehr be­
steht und heute dort selbst den ältesten Einwohnern und Sälzern 
vollständig unbekannt ist.

Umsomehr wird uns daher eine alte Originalurkunde aus 
meinem Familien-Archiv interessieren, welche sogar die Namen 
von 46 Mitgliedern der Bruderschaft enthält und deshalb von 
erhöhtem lokalgeschichtlichem und genealogischem Werte ist.

Es handelt sich um «ine.
Jnvitatio (— Einladung) ad Calendas in Westernkotten pro 
12 ma Julii 1784, ausgestellt am 5. Juli 1784 Hellinghusii 
durch I. G. Coke, Pastor in Hellinghausen als Kalendarius 
(Kalendermann) der Bruderschaft Maria Josef und Barbara.

Da seit uralten Zeiten in Westernkotten Salzhütten be­
stehen, wurde auch St. Barbara, die Schutzheilige der Berg- 
knappen, mitverehrt.

Ob die Statuten dieser Bruderschaft noch irgendwo erhalten 
sind, ist mir nicht bekannt; die Grundidee aller dieser Kon­
gregationen war aber ziemlich dieselbe:

1. Gegenseitige Unterstützung durch Gebet und andere 
Liebeswerke,

2. Jährliche Zusammenkunft mit Bruderschasts-Eottesdienst 
' und nachfolgendem Festmahl.

Für dap Arrangement des letzteren sorgten — der Reihe nach — 
in der Regel zwei Mitglieder als Gastgeber' die Domini 
tractantes.

Wenn auch Fischspeise unter Strafe verboten und Mldpret 
nur dann erlaubt war, wenn es von Kalandsbrüdern gestiftet 
wurde, so durften immerhin vier Gänge serviert werden.

Daß hierbei auf gute Qualität ganz besonderes Gewicht 
gelegt wurde, ersehen wir aus einem Protokoll^vom Jahre 1607 
des Kaland zu Menden i. W. (Siehe Band 85 der Westfäl. Zeit­
schrift des Altertumsvereins v. Feld. Schmidt, Purg Altena) in 
welchem es heißt.

„Es ist einhellig von den Brüdern beschlossen, daß ein 
Jeder zu Zeiten seiner Administration gut und unsträflich 
Fleysch verschaften soll, und da °>?nwntz geringe Küken 
für Huener, auch nichtswerdige Gänse dem Koche zu 
lieffern widerstehen würde. So hat sich der Koch im 
Capitel verpflichten müssen, solches mit Nichten anzuneh­
men, sondern gute War langenlassen, wie dann auch der 
Koch in Jnkaufunge der Rinder selbst dabei seyn soll 
und so fern« jemantz sich in dem opponieren wollte, soll

T aucketnr) 1(e8U8) C(kri8tu8) D(raemi88i8) Tfttulis) 
Domini Dni Conlralres bonoraii88imi!

Cum plenilucko legis 8it ckileetio, Dom. 13, eonvenianl 
Dni Contralres ack convenlionem nv8lram annuam ckie 12ma 
lulii in 8aeeIIc» >Ve8lernkollen8e eeiebranckam 8ummas 
ckiieotionis opeia tam ergo vivo8, quam ckelun8lo8 exbidituri 

In eo aä teliaem vivi8 mortsm impetranckam saerum in 
konorem Leati88imae Vii-Zinis dlsriae meckio nonae eanlabit 
X. D. D. Consdruek, ?a8lor in Cmvitle a88i8lenlibu8 Dckis 
Dm8 eanonieo Kolke et Vioario Teipel, in ironorem 
8. Io8eplri leget II D VVi8e p»8tor in Döksnlörcke, in Ironorem 
8lae Daibaxae II D. Tkorwe8len vioarius in Horn.

In solaiium snimarum DDi um Contratrum in piaeularibus 
llammis ackirue cketentarum saerum cke Requiem cantatrit 
X. R. D. Lreckenoll 8atinu8 a88l8lentibu8 ante 8oripli8.

Reliqui Dni Lonlrstres 8seerckole8 sive ad- 8ive prae- 
sentes, Hegn!» prima obligali, omne8 pro ckelunelm Dnis 
Contralridu8 eockem ckie applieabnnt, Dni Taioi 8ua8 quoque 
oüerant preoe8.

Cinilo 8acro cke Requiem ceiebrans reeiiabit otlienim 
cketunvtorum, eui omnes intererunt, quock eum eonsuets 
eolleela «lauckel.

La ckiola aliqum DR DDnorum perbrevem dabedit lee- 
tionem iquia. qui anno priore g88ump8it, non .Verriet) 
perleget regula8, eum nominibua cketunelorum.

Dia peraetia praenodilis Dnus Ilomdolck Dnv8 Conlrslres 
Irugali nrensa rekoiet.

praelalVa ergo CaDenDarIVa Cvngregatlonls 
blsrlae, Io8eplrl, et Larbarae Iralres euIXe InVitat,

Ilvl!ingliu8ii 
üta lulii 1784.

Mitgeteilt vom Herausgeber.
I.

Gründlicher Bericht und Erzählung, wie es mit der 
beschehenen Jüngsten Fürstlichen Braunschweigischen Feind­
lichen Occupation und Einlagerung zur Lipp-Statt ab­
gelaufen und sich in Wahrheit verhalten thue.

Der anno 1622 gedruckte Bericht, dessen Original mit 
obiger Ueberschrift sich im Lippstädter Kreis-Heimat- 
Museum befindet, enthält u. a nachstehende Einzelheiten, 
die des besonderen Interesses nicht entbehren. Die ehr­
bare Statt Lippe" ist durch die Besatzung und Einquar­
tierung des Braunschweigischen Kriegsvolks in und nm 
Lippstadt nicht allein in den gefährlichen Verdacht geraten, 
als ob die damalige spanische oder Fürstlich Neuburgilche 
Garnison „mit Intelligenz und Versiendnuß der Bürger- 
schaft" von dem niederländischen Kriegsvolk ausgetrieben. 
Gegen diese durch Postzeitung verbreitete Kunde verteidi­
gen sich die Lippstädter Bürger Ferner haben die der Stadt 
feindlich gesinnten Nachbarn ..anst lauterm unchristlichem 
Neid und Frevelmut" „diese Ehrbare. Löbliche Statt ver- 
messentlich beschuldigt." als wäre das Fürstl. Braunschwetzb 
Kriegsvolk von den Insassen in die Stadt berufen. Gegen­
über diesen Gerüchten bezeugen die Lippischen Bürger, „in 
ihren Christlichen Gewissen für Gott. als einem Hertzens- 
kündiger. und der gantzen Welt." daß die Angelegenheit 
ganz anders gewesen sei.

Als im. Herbst 1621 Herr Christian Herzog voll 
Vraunschweig und Lüneburg sich in den Niederlanden in t 
einer ansehnlichen Kriegsmacht versehen, zog er mit seinen 
Scharen die ZLeser hinauf bis nach Amöneburg und Neu­
stadt in das Kurfürstentum und Erzstift Mainz. Dort 
trat ihm eine große Heeresabteilung der Layr. Armee zu 
Fuß und zu Pferde unter dem Grafen von Anholt ent­
gegen, so daß der Braunfchweiger den Rückzug antreten 
mußte. — Keinem der braven Lippstädter sei auch nur d<>r 
Gedanke gekommen, daß sich Christian auf die Statt Lipre 
zurückziehen würde da die Festung neutral und mit spani­
schen oder pfalz-neuburgischen Truppen belegt war. Trotz­
dem rückten Sonntag vor dem Heiligen Christtag, am 23. 
Dezember 1621, in der Frühe, ehe es die spanischen Wachen 
merkten, etliche ansehnliche Haufen Kriegsvolks zu Roß und 
zu Fuß vor und um die Stadt mit der Angabe der Herzog 
von Braunschweig habe ihnen befohlen, sich der Stadt Lippe 
zu bemächtigen. Als der Führer der braunschw Kriegs- 
völker Graf Hermann Otto von Limburg-Stirum eine un­
verzügliche Erklärung verlangte, haben die beiden Bürger­
meister und Ratsmitglieder beide Räte (den regin-inden und 
den allen Rat) einberufen und erreicht, daß zwei Ritt­
meister gegen zwei aus der Mitte des Rats entsandt wür­
den. um mit ihnen die Sache zu bereden und die schwierige

Die Herren Laien muhen ihr« weder« auiopl«rn.
Nach dem Requiem betet der Zelebrans das Ossicium der 

Verstorbenen, wobei alle zugegen fein müssen, am Ende wird 
die gewohnte Kollert« gehalten (es kann auch heißen: er schließt 
mit dem gewöhnlichen Gebet).

Nachher wird einer der hochw. Herren eine kurze Lesung 
halten (weil der, welcher es im vorigen Jahr getan, nicht kom­
men wird), er wird die Regeln und die Namen der Verstorbe­
nen lesen.

Nach Beendigung wird der hochedle Herr Hombolt die Her­
ren Mitbrüder durch «in frugales Mahl stärken.

Nachdem der Kalendermann der Bruderschaft Maria Joseph 
und Barbara so gesprochen, lädt «r die Mitbrüder dringend ein.

(Das Chronogramm besteht aus XlOLdXVVVlIIIIllll 
— 1784. Anm. des Verfassers.)

Hellinghausen, 5. Juli 1784. I. E. Coke.
Dem Voten gebe jeder wie gewöhnlich zwei Groschen.

Me Ualank-Mvrröevschast
Maria Äosef unk NarVara 

?u Westernkotten.

Ms fremke Mrregsnötker
in Nivpstakt hausten.

Die zweite Seite der Urkunde trägt die Namen der beteilig­
ten Geistlichen, und die dritte Seite diejenigen der Laien-Mit- 
glieder.

Xomina Dommorum 8aoerckolum 
D(ominus) I. G. Coke, Pastor in Hellinghausen 

„ Erensridus Christ. Bredenoll, Salinus
„ Adolphus Kayser, Pastor in Geseke 
,. Joes Len. Christian!, Vikar in Geseke 
„ Evcrhardus Lücke, Pastor in Altengeseke 
„ Eoswinus Sües, Vikar in Susatensis (— Soest)
„ Francisc. Ant. Christiani, Vikar, ibidem (eben-
„ Jos. Christ. Mollen, Pastor in Geseke daselbst)
,, Joh- Henr. Kothe, Pastor in Thule 
„ Joes H. Consbruck, Pastor in Erwllte 
„ Wilhelmus Meinberg, Pastor in Oestinghausen 
„ Ferd. Becker, benefic. in Paderborn 
„ Fried. Vernh. Kothe, canonicus, Geseke
>, Ant. Laur. Vockel, canonicus, ibidem 
„ Fried. Henr. Wilh. Hillenkamp, Vikar, ibidem 
„ Fried. Jos. Thorwesten, Vikar in Horn
„ Fried. Conr. Rump, Vikar in Geseke
„ Joes Math. Nagel, Pastor in Störmede
„ Joes Christ. Wise, Pastor in Böckenförde
„ Josephus Bergmann, Succantor, Geseke
„ Conr. Jos. Richard, Canonicus, Geseke
,, Her. Jos. Hesse, Vikar, ibidem 
„ Franc. Jos. Fischer, Vikar in Oestinghausen
„ Math. Wilh. Vardenheuer, Pastor in Horn
„ Casp. Teipel, Bikar

Anmerkung Reen ist nicht zu Hause.
Komina Dominorum Daioorum (— Laien)

D(ominus) Wolradus Ley, Assessor in Erwitte
„ Christas Ferd. Vollmann, Salinus (Sälzer)
„ Eodefridus Jesse, Salinus (Sälzer)
„ Ferd. Kreilmann, Dr. jur., Judex (Richter) in
„ Anton Krämer, Quästor Erwitte
„ Henr. Wilh. Rump, Dr. jur., Gogravius (Buren-
.. Jos. Rotgeri lichter)

Reverendissima Abbatissa de Siegen 
Reverendissima Canonesse de Westphalen 
D(ominus) Casp. Polman. Licentiat

„ Fr. Ant. Bredenoll, Salinus (Sälzer)
„ Franc. Jos. Hombolt, Assessor
„ Franc. Math. Berscholtz, Salinus (Sälzer)
„ Clemens Mues, Dr. jur., Judex in Mellrich 
„ Franc. Mues, Dr. jur., Judex in Geseke
„ Meschede
„ Laur. Jgnaz Reen(e). Teeret.
„ Joes Christ. Hillenkamp
„ Franc. Theod. Hillebrand, Consiliarius (Rat)
„ Adamus Henr. Hillenkamp, Dr. jur.

' „ Casp. Henr. Schulte, Judex.
Summa: 21 Laien, 25 Priester — 46 Personen.

Es war also ein« ansehnliche Gesellschaft von 46 Personen, 
darunter zwei Damen: die Aebtissin von Siegen und die Cha- 
noinesse von Westphalen, zur kirchlichen Feier und fröhlichem 
Mahle vereint. Dominierte in der Präsenzliste der geistlichen 
Herren der Klerus aus Geseke, so sind unter den Laien haupt­
sächlich die Sälzer und Juristen vertreten.


